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N K S K M » , «M U D /W MM «

D e rS c h m E ^
U Z S « E ,S s » -o « r ,« s » ä '« rF « s « > '

Wndwilmrn dir bestMSschen 
I n  aller Syle fertig machen,,

A te mir,mein Herr,vor kurtzer Zeit,
Als er zu Magdeburg gefreyt,

H a k  jU M ic h te n  angegeben
2sr seine Bram/vnd hat mich eben 

M  ich Leipzig her damals bescheiden/
Daß ich hiev die B E  sol kleiden/ 

Danmib /-'-rve
Befehlet alsbald i daß man hier

Wenn man eine Bram bekleiden will/
Eim reichen Brankgam istmchtS zuviel. 

2 nm wenigsten müffnr die Röcke se>)N 
Von gülden Slücke/es ist gemein 

Der Sammet, Atlaß vnd dergleichen.
Ein gülden Stück das ziert die RerchM- 

Dte Nöcke/eiliche wie sichs gebührt/
M U e n  werden cb-«2Er>e,

Amzu bednrsten wlrviel Pfund 
o-Ä//s«re»/,was man lelzund 

Vor braucht/ die weis ich schon, 
habe gar ein newe/^- 

^   ̂ Tylli.
"ro-

S chneider.
Red Teutscb Red Teuisch/was ist den da

Auff daß es alle Lem verstehn,
Was zwischen vns vor Reden gehen.

Mein Herr, halt mirS doch jo zu gure,
Es ist mir hem nicht wohl zu muthe, 

^ch Hab es zwar nicht gar vergessen,  ̂
Was ich mit euch geredt vordessen. 

Denn erstlich ist es zwar nicht ohnr/
Das ich mich mit einer WeibsPersone 

I n  «iwaS habe eingelassen,
Vnd doch nicht gantzlich aller Massen

W ie ich mir hatte vorgenommen,
So »stauch jetzt dazwischen koMNM

Viel Htnderniß/wie fast be» allen
Heyrathen pflegen fürzufallrn,

Der losen Leute sind gnmgt
Welche mit Lügen vnd Betrug,

Gar ossr vnd viel mir grossen Sehmertz 
Zertrennen pflegen r. Liebes Hertz. 

Drumb/mein Herr, bey der Gestalt 
Bikt ich/mirS doch zu gute halt,

Weil nie-ne Hochzeit nicht geschicht, 
Bevarssich eines Schneiders nicht. 

Schneider.
Was mein Herr/was saget jhr/  ̂

kommet mir gar anders für/
Das wer« recht / Ih r  herrek mich 

! So lang vertröst vergrbelich/
! Das kan nickt sryn, Es ist gewiß,

Ih r  habtdieBrant ohn Hindernis.
Was wolt jhr mir vor falsche Fratzen 

Jetzt also öffentlich vorschwatzen,
Die Braut ist -wer das ist war.

Ich weis die Sache gantz vnd gar,
Macht mir doch nickt noch eine Nase,

Ich bin jo nicht so gar ein Hase, 
Bekennet nur was für ein Knack 

Die Sache sonsten haben mag,
Mick deucht, ich habe von den Dingen 

Ein ändern Vogel hören singen.
Tylli-

Es ist wahr/ ich muß bekennen,
Ich laß mich billich Brautgam nennen, 

Ich bins auch, aber zur Hochzeit 
Hatsjetzund keine Gelegenheit 

! M ir w!l nun jetzund fast belieben 
Die Hochzeit etwas auffzuschieben, 

Dann sind auch allhier die Maare«
Gar zu «wer, ich wil ersparen 

Viel Kosten vnd viel Gelr affs,
W e n n  ich sie käuffe anders wo. 

Schneider.
Ja wsl zu tewer, mein lieber Tylle 

Höret mir zu, vnd schweiget stille 
Ich weis gar wol vmb ewrem Kauff '

Vnd ewrer Sachen gantzen Verlauff,

-chr send ein fein ik alter Mann, '
Der wol dem Sachen nach dencken kan, 

Habt ihr jergend in der Well 
Gesehen/das man käufftshne Gelt 

Ich sage dieses vnverhohlen,
Ohn Gelt gekaufft, ist fast gestolen, 

Wissetjhr nicht, daß man sprichi.
Was nicht sein ist, das nim auch nicht 

Wollet ihr ja Pracht verführen 
M it der Braut vnd so 

So faugets doch feinehrlich an,
Bndlast den Leuten das Ihre stahn,

Ohne Gelt ein stoltzer PnG r 
Ist wie eine Mü>c ohne Wasser. 

Repulalion soll auff Gelte stehn,
Sonst muß sie bald zu Boden gehen, 

SoeingeflickerRepmant,
Is t meinen Augen Spott vnd Schandt, 

Welcher nur dafür muß sorgent 
Wie er kan stehlen oher borgen.,

Was hat gethan der fromme Lhurfurst, 
Daß euch so nach sein Gütern dürst,

Is t das der Dauck, ist das sein Lohn- 
Daß er die Reputation 

Des Keysers/vnd an KeyftrS stark 
So rrewlich ossr vmhetigt hat. 

Verdreustsruch/das er nicht wi! spr-ngenl 
Wie ihr ihm wolt zu Tantze singen, 

Das ewer Thun ihm nickt gefelr 
Vnd er vbr Trutscke Freyheit helt. 

Sein Land vors Papstes Krtzerey 
Vndnewr Spanische Tyranney 

Besckützk.Ihr habts zu grob gemacht 
Biß jhr jhn in die Waffen bracht.

Die wird er auch durch Gottes Gnaden 
Zu ewern Spo« vndgrossen Schaden 

Noch lenzer fuhren, vnd gmer Sachen 
Ein mal ein gutes Ende machen,

So bald jhr kommen in sein Land 
Har sichanch ewer Glück gewand, 

Das macht/weil ihr aus Haß vnd Neid 
Ohn Vrsqch zu jhn kommen seyd/

Ich bin allhier ein schlechter Schneider, 
Wenn jhk mir nehmet meine Kleider,

Ich woste euch au ffd ic ftrS M  
WohlabschmeissenMit der Elle/ 

Wert jhr blieben in ewren Nest/ 
Wo ihr ̂ vordessenffeyd gewest,. 

Hettjhr nicht dürfferi ewre Straffen 
So balde suchen,vnd verlassen 

Auffeiiren Tag all ewren Ruhm/ 
Der nu vrrlohrrn seine Blum. 

Seht, wie das kleine Kriegelein
Euch aus dem Felde jagte fein.

Nu Gokt/öen Niemand kan belriegen,
Wird den Gerechtenlassen siegen.

Aber hörrMonsieur noch eins zum letzte 
Ih r  must mir meinen Schaden erst! 

Denn ich habe viel Vnkostcn 
Rur gewendet auffdie Posten

Vnd jhr folr mir auch darneben
Vorm Schimpssroooo.Thal grben- 

Welchn ich habe/weil ich mich 
Sters berühmec öffentlich 

D  aß ich se» z»» euch bescheiden 
Euch vnd ewre Bram zu kleiden 

Vndjwirdiru gantz vnd gar nichts draus, 7 
Ich muß ledig wtderliach Hauss. 

Kompr nur nicht mehr mit solchen Tau, 
Ich werd euch wol kein wort mehr glas

WaSredichviel,IchhabeZeit 
Ich frage nichts nach ewer Arbeit. 

TM .
Großgünfliger Herr verzeiht mir doch 

Ich bil euch mehr als Himmels ho 
Ds s ich euch auff solche Massen 

So vorgeblich die weite Straffen 
Hergesprenget ich wil deniHerren 

Die Kosten erstatten hertzlich gern 
Schneider- 

Großgünstig hin großgunstig her.
Ich denck die Länge vnd die Quer> 

Ich lasse mich nicht mehr vextren 
Vnd das Maul mir Worten schmiere 

Lügt nur nicht mehr, Ich wil in Mittel 
Euch macken einen Sterbekinel.

A  M  L  N .I
!

im Jahr/ O. KUUj«
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